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Lebe um zu lernen,
lerne um zu leben

Genau so, ivie Hausarbeit
den Kindern nicht als Last ge-
zeigt werden soll, der man sich
so schnell als möglich entle-
digt, sondern als liebe Beschä/-
tigung, so sei es auch beim
Lernen. Die Erzieherin, sei sie
Mutter oder Lehrerin, soll sich
in /roher, .freudiger Stimmung
befinden, dann wird ihr ihr
Erziehwngsiverk doppelt leicht
fallen.

Daheim möge die Mutter nie
sagen: « iVun beende schnell
deine Aufgaben, dann kannst
du spielen oder spazieren ge-
hen.» Das Kind sollte daran
gewöhnt werden, seine Auf-
gaben ruhig und freudig an-
zufertigen, weil es damit Ge-
legenheit hat, seine Kenntnisse
zu vervollkommnen. Das Kind
soll begreifen lernen, dass es
ohne diese Kenntnisse im Le-
ben nicht auskommt und dass
daher die Schule ihm eine gute
Möglichkeit bietet, sich im Le-
ben zu behaupten. Sagt dies
eurem Kinde, das euch ent-
gegnet, es wolle ja nicht stu-
dieren, sondern nur eine gute
Hausfrau werden und es sei
froh, wenn es endlich aus der
Schule kommt. Ich weiss, es

gibt manche Mutter, die sich
über 'diese Aeusserung freut
und die bekräftigt: «Sowieso,
wenn du nur ein gutes Haus-
mütterchen wirst. Da hat ein-
mal dein Mann mehr davon,
als wenn du weiss Gott wie
gescheit bist. Ich zum Beispiel
habe auch nur ein paar Klas-
sen gemacht und habe auch
nie gerne gelernt», und wie
diese Sprüche alle heissen.
Aber das ist grundfalsch. Die
Mutter sollte sagen: «Damit du
eine gute Hausfrau wirst und
deiner Zeit gewachsen bist,
und damit du einmal im Le-
ben bestehst, auch wenn du
ganz allein auf eigenen Füssen
stehen musst, dann musst du
viel und tüchtig lernen. Sei
froh, mein Kind, solange dies
so leicht geht und du in der
Schule alles so schön deutlich
gesagt bekommst und man dir
alles erklärt. Es kommt eineZeit,
wo dich das Leben lehrt, und
das ist viel schwerer, oft bit-
ter. Hnd schon manches Kind
hat in späteren Jahren ge-
seufzt: « O könnte ich noch-
mais zur Schule, ich würde
schon gut aufpassen. Ich hätte
kürzlich eine gute Stelle bekom-
men, aber ich mache Fehler
und da kann man mich nicht
brauchen.» Vielleicht haben sie
die Kollegin angestellt, die in
der Schule gut aufgepasst hat
und jetzt keine Fehler mehr
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macht. Abgesehen davon, macht
Wissen reich und froh. Es ist
ein Kapital, an dem man nicht
schwer trägt. Ich kann es aus
eigener Erfahrung sagen. Wir
hatten im Geschäfte meines
Mannes Pech, ttnd zudem hatte
er einen Schlaganfall, und ich
musste trachten, den Lebens-
unterhalt für die Familie zu
verdienen, möglichst ich allein,
denn die Kinder waren damals
klein. Da habe ich Gott und
meinem lieben Vater gedankt,
dass er einmal zu mir gesagt
hat: «Wenn alles gut geht, be-
kommt jedes von euch sechs
Mädchen einen netten Batzen
Geld, aber auch das könnte
einmal fortschmelzen wie der
Schnee in der Sonne, wenn ihr
Unglück habt. Dafür gebe ich
euch allen Gelegenheit, alles
zu lernen, woran ihr Freude
und Talent habt. Und wenn es

mich auch viel kostet, es ist
ein bleibendes Kapital für
euch, und ich kann es ma-
chen.» Da habe ich studiert,
bin Lehrerin geworden und
habe dann noch weiter stu-
diert, und als ich endlich doch
geheiratet habe, hiess es da-
heim: « Wozu wirst du dies
alles brauchen? Wenigstens
hast du eine gute Bildung und
bist auf alle Fälle des Lebens
mit einem guten Rüstzeug aus-
gerüstet.» Ja, damals habe ich
es erfahren. Ich habe meine
Familie über die schwersten
Zeiten mit meinen Kenntnissen
gebracht und meine Kinder
danken es mir. Ich aber würde
jedem Kinde, das nicht gerne
lernt, diese Geschichte erzäh-
len, wenn es sie verstehen
kann. Sonst aber würde ich
mit allen Mitteln trachten, ihm
die Freude am Lernen beizu-
bringen und ihm zu zeigen, wie
schön es ist, Fortschritt» zu
machen. Das andere kommt
dann schon von selbst, das
kleine Kapital vergrössert sich
mit jedem Jahr. L

/ur
Hübsches Pulloverli «"•

Material: Etwa 4—5 Strg.
Wolle.

Vorderteil: Anschlag 80 M.
Man strickt ein Bördchen von
4 cm 2 M. r., 2 M. Ii. Dann
wird glatt weitergestrickt, d. h.
eine Nadel r., eine Nadel Ii.
Nach 25 cm ab Anschlag be-
ginnt man das Armloch. Man
kettet 5, 3, 2, 1, 1 M. ab. Bis
zum Halsausschnitt 11 cm und
rundet denselben aus: 5, 3,
2, 1. 1 M. bis man noch 20 M.
hat, die in 3 Malen abgekettet
werden.

Rückenteil: Anschlag 80 M.
Alles übrige bleibt sich gleich,
nur dass 3 cm nach dem Arm-
loch die Arbeit für das Schlitz-
chen geteilt wird. Man schlägt
für den Untertritt auf der r.
Seite 4 M. an, welche in Rip-
pen gestrickt werden. Die M.
für den Halsausschnitt werden
gerade abgekettet.

Aermel: Anschlag 45 M. Zu-
erst werden 2 cm hoch 2 M.

r„ 2 M. Ii. gestrickt^ ^
nin
25
we
letzicie KU" ,— „u bis
Seiten je 3 ^ ^

nimmt man in JjjS'lO L
25 M. auf und strikt
weiter bis zur Arm
letztere kettet man

noch 20 M. hat, we

abgekettet werden. ^ir)

Kragen: Das KriKL,je
in zwei Teilen gcrir jp
mal von der vorderen ^
bis zur hinteren jtw'u
nimmt für eine Seit* ^i#
bis 45 M. auf. Df" Stf'i
man in der gleich

art weiter. Vorne M
werden M. abgeke, j„ ^
eine Rundung entst

^ jj
1. Nadel kettet
und in jeder ^ «jach ,;((!

Nadel 1 M. naehr.
kettet man ab. N® ^
noch ein Rüschch ^er

Krägli gehäkelt. 4 rfjy
feste M. gehäkelt, „ s»

jede M. 2 feste M- "
so 3 Touren.

^kj*ttaschen-Hülle -nr notwendig zur
"ebeausstattung

' Spief^ädein ^cke Wolle,

vér^hiu*' Bas Grundmuster
5?'' 6 1 m » folgt: 6 rechte

* 6. Reih» • ^ M-, 6 1. M. usw.,
Arbeit »

"**d versetzt gearbeitet,
fielet Anschlag 56 M.; man

1 Tf.-w ^ Runden in Rippen,
f'Ppen d-T nieder 4,Runden in
n • M! 1 P ®**ickt rnan 4 cm hoch

dann wird im
s gefahren. Nach
3 AbnehL Bödeli gemacht mit

bealwîî?®*"" Bas erste Abneh-
H^meniî jeder 6- M., 2 M.
j^berstriîf n- Dann 4 Runden

M. 2 iyr
®u und dann nach allen

»
b 2 -r„ ^usammenstricken. Dann

»Richen e ?" 2 M. 1 M., die
i« unn **** Wollnadel
^'t<J ei_ „u zusammenziehen. Nun

brehtg w 1
angehäkelt und eine

w Wollschnur durchgezogen.

^^öschuhchen für das
Kleinste

Arbrtf^ Gramm Bebéwolle.
Bie Handschuhe be-

«? Bündchenrani
ÎÏ Wollet 1 r„ 1 linke M.

Lochtour

am Bündchenrand mit 44

a«. "Ollsph * u, 1 linke M'. Für
eine

7'ckenr S®chlag 2 M. zusammen-
wi'ri nun noch ca. 4 cm,

Spitze mit dem
• beendet. Die letzten

®arnmenziehen. J. F.

^ampelhöschen mit
®9erli und Mützli

für Höschen

Gramm rosa Wolle.
C^iteTbif: wird in Rippen

z
d'e je»» den oberen Rand

2-ftbeitsf^chelhöhe.
gearhp-Pf ® löschen wird in

Vrt°'derteü »1 i man beginnt
Ansohi den Beinlingen mit

von 24 M. und be-
cm ttxv zu arbeiten.

M f,!,*®den für die Hös-
Wi, *• sin à genommen bis 37 cm

gi U; Zweiter Beinling bis
?Uf ,^reini_f "leiten zum andern,
Vh ^adei beide Beinlinge
j oJ dann ^ strickt noch 30 cm
Mm Höh» Band stricken von

> ?j®ich »
abketten. Rückenteil

OWu.®|!*beitet.
tapg *0 M. die Trägerli schlägt
». ^ketto»""d arbeitet sie 20 cm

anhäkeln,
^tir.,, V/er» Zusammennähen der
H ^ Es^ die Füsschen ange-

«atgef! den aus dem Beinling
®at und in Rippen ge-

arbeitet. Die Ferse ist 16 M. breit
und 8 Rippen hoch. Für das Käppli
10 M. stricken, die Arbeit wenden,
1 M. abheben, 4 M. stricken, die 5.
und 6. M. r. zusammenstricken, wen-
den, usw. bis nur noch die mittleren
5 M. verbleiben. Dann beidseitig die
Rdm. der Ferse auffassen und nun
das Füsschen beenden wie ein ande-
rer Strumpf, das Spitzchen wird mit
1 r., 1 1. M. beendet. Knöpfli an die
betreffende Stelle annähen.

Beschreibung für Mützli:
Material: 40 Gramm Wolle, 1 Häkli.
Häkelfolge : Das Muster ist in

hin- und hergehenden Reihen zu ar-
beiten. Ein Mustersatz umfasst 8

Lftm.
1. Reihe: Wechselnd 1 Fächer aus

5 Stäbchen in die 4. folgende Lftm.,
1 feste M. in die 4. nächste Lftm.

2. Reihe: 3 Lftm. als Ersatz des
1. Stbch. des Fächers, dann wechseln,
1 Fächer aus 5 Stbch. des nächsten
Fächers.

3. Reihe: Wie 2. Reihe, und 2. und
3. Reihe fortlaufend wiederholen.

Bearbeitung: Anschlag 192 Lftm.;
es gibt also 24 Mustersätze. Es wer-
den nun 8 Reihen gehäkelt, dann
wird beidseitig nach jeder Reihe je
1 Mustersatz weggelassen, dies 5mal;
das Käppeli ist fertig. Nun wird es
entsprechend weit zusammengenäht
hinten am Köpfli. Nun mit einer
Tour Kontrastgarn umhäkein, eine
Wollschnur und Zotteli annähen.

J. F.

Kniestrümpfli für
Säuglinge

Material: 50 Gramm Wolle, 4fach;
Stricknadeln Nr. 2Va.

Arbeitsfolge: Man strickt die
Strümpfli auf 2 Nadeln. Anschlag
oben mit 40 Maschen: 1 M. rechts,
1 M. links, 4 cm hoch. Nun folgen
3 Rippli und ein Löchligang. Nach
diesen folgen wieder 7 Rippen (2 cm).
Nun beginnt das Knie. Dazu lässt
man in der Mitte 4 M. stehen, nimmt
am Anfang und am Ende der Nadel
bei jedem Wenden je 4 M. dazu, bis
keine Maschen mehr sind. Im gan-
zen werden so 16 Rippen gestrickt.
Nun wieder in einfachen Rippen
weiterstricken. Nach 18 Rippen (6
cm) nimmt man am Anfang und am
Ende der Nadel je 1 M. ab, so 3mal
mit je 2 Zwischenrunden. Mit den
restlichen 34 M. strickt man nun ein
Bördchen im Muster, 1 M. rechts,
1 M. links, 4 cm hoch. Für das Füss-
chen strickt man die mittleren 10 M.,
14 Rippen oder 5 cm hoch. Dann
nimmt man die Randmaschen
beidseitig dieses Ristteiles auf die
Nadeln und strickt diese und die 10

mittleren M. (im ganzen 62 M.) in
Rippen weiter. Nach 5 cm abketten
und die Sohlenmaschen mit Ma-
schenstichen zusammennähen. Durch
den Löchligang wird eine Kordel ge-
zogen und die Strümpfchennaht hin-
ten geschlossen.

um xu leruen,
lerne um su lekeu

Llenau «o, wie Blausarbsit
(leu Kiuäeru nickt als Oast se-
seigt werden soll, äer man sick
«o sckueil als möglich entîe-
äigt, sondern als lieds öeschäf-
tigung, 5v 5ei e5 auch beim
Osrnen. Oie Brzieherin, sei sie
Mutter oder Oehrerin, soll sick
in froher, freudiger Btirnrnung
befinden, dann wird ihr ihr
Brziehungswerlc doppelt leickt
fallen.

Oakeim möss ciie Muttsr nie
sagen/ « lVun beende scknsll
cleine Aufgaben, clann kannst
à spielen oder spazieren se-
kem» Oas Kind sollte daran
gewöhnt werden, seine »4uf-
Sllden ruhig und freudig an-
zufertigen, weil es ciamit L!e-
lepenkeit hat, «eine Kenntnisse
zu ueruolllcornmnen. Oas Kind
soll begreifen lernen, class es
okne clisse Kenntnisse im Os-
den nickt anskommt und (lass
daher clie Schule ikm eine gute
Möglichkeit bietet, sick im Oe-
den en dekauptsn, Sagt (lies
enrem Kinde, (las enck ent-
Segnet, es wolle ja nickt stn-
dieren, sondern nnr sine gute
Rausfrau werden nn(l es sei
frok, wenn es endlich ans cler
Bchule kommt, lck weiss, es

gibt mancke Mutter, (lie sick
über (liess Aeusserung frent
nncl (lie bekräftigt/ «Bowieso,
wenn än nnr ein gntes Klans-
Mütterchen wirst. Oa kat ein-
mal (lein Mann mehr davon,
als wenn än weiss <?ott wie
gesckeit bist, lck zum Beispiel
kade anck nnr sin paar Klas-
sen gemackt nnä kabe anck
nie gerne gelernt», nnä wie
äiese Sprüche alle ksissen.
^ber äas ist grnnäfalsck. Oie
Muttsr sollte sagen/ «Oamit än
eins gnte llansfran wirst nnä
äeiner Zeit gewachsen bist,
nnä damit än einmal im Oe-
den bestekst, anck wenn än
ganz allein anf eigenen Bussen
steken mnsst, äann mnsst än
viel nnä tüchtig lernen. Sei
frok, mein Kind, solange äies
so leickt gekt nnä än in äer
Scknle alles so sckön äentlick
gesagt bekommst nnä man äir
alle» erklärt. Bs kommt eine Zeit,
n/o äick äas Oeben lekrt, nnä
äas ist viel schwerer, oft dit-
ter. llnä sckon manekes Kind
kat in späteren äakren ge-
seufzt/ - O könnte ick nock-
mals Zur Schule, ick würde
sckon gnt anfpassen. lck kätte
kürzlich sine gnte Stelle bekom-
men, aber ick macks Behler
nnä äa kann man mick nickt
brancksn.» Vielleicht kaden sie
die Kollegin angestellt, äie in
äer Scknle gnt anfgepasst kat
nnä jetzt keine Behler mskr
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mackt. Abgesehen äavon, mackt
Wissen rsick nnä frok. Bs ist
sin Kapital, an äem man nickt
schwer trägt, lck kann es aus
eigener Brfahrung sagen. Wir
kattsn im Oesckäfte meines
Mannes Rech, nnä zudem katte
er einen Scklaganfall, nnä ick
musste trackten, äsn Oedens-
unterhalt für äie Bamilie zu
veräienen, möglickst ick allein,
denn äie Kinder waren äamals
klein. Oa kade ick L?ott nnä
meinem lieben Vater geäankt,
äass er einmal zu mir gesagt
kat.- «Wenn alles gut gekt, bs-
kommt jedes von enck secks
Mädchen einen netten Sätzen
Llslä, aber anck äas könnte
einmal fortsckmelzen wie äer
Scknes in äer Sonne, wenn ikr
O'nglück kadt. Oafnr gebe ick
enck allen Gelegenheit, alles
zu lernen, woran ikr Breuäe
nnä Talent kadt. llnä wenn es

mick anck viel kostet, es ist
ein dleibenäes Kapital Mr
enck, nnä ick kann es ma-
cken.-> Oa kade ick stnäiert,
bin Oekrerin geworden nnä
kabe äann nock weiter stn-
äiert, nnä als ick enälick äock
gekeiratet kade, kiess es äa-
keim/ » Wozu wirst äu äies
alles draucken? Wenigstens
kast än eine gute Bildung nnä
bist anf alle Bälle äes Oebens
mit einem guten Rüstzeug ans-
gerüstet.» la, äamals kabe ick
es erfakren. lck kabe meine
Bamilie über äie schwersten
Zeiten mit meinen Kenntnissen
gebrackt nnä meine Kinder
danken es mir. lck aber würde
jedem Kinde, äas nickt gerne
lernt, äiese Qesckickte erzäk-
len, wenn es sie versteksn
kann. Sonst aber würäe ick
mit allen Mitteln krackten, ikm
äie Breuäe am Oernen beizn-
dringen nnä ikm zu zeigen, wie
sckön es ist, Bortschrittz zu
macken. Oas anäere kommt
äann sckon von selbst, äas
kleine Kapital vergrössert sick
mit ?eäsm lakr. l

//

»üdsekes puUoverl» Z

Material/ Blws 4—5 Lkrg.
Wolle.

Voräerteil/ àscklsg 80 lVl.
lVlsn strickt sin Söräcksn von
4 cm 2 lVI. r.. 2 IVI, li. Osnn
virä glstt v/sitsrgsstrlckt, ä. k.
sins blsäsl r., sine Ksäsl ll.
black 2S cm sb ^.nscklsg be-
sinnt msn äss l^rmlocb. IVlsn
kettet 5, Z, 2, 1, 1 IVl. sb. Ois
Zum Ilslssusscbnitt 11 cm unä
runäst denselben sus/ S, 3,
2, 1. 1 lVI. bis msn nock 20 IVl.

kst, äie in 3 lVlslsn abgekettet
werden.

Rückenteil/ ^.nscklsg 80 IVl.

állss übrige bleibt sick glsick,
nur dsss 3 cm nack dem /trm-
lock die Arbeit für das Lcklitz-
cksn geteilt wird. lVlsn scklsgt
kür den Untertritt suk der r.
Leite 4 lVI. sn, wslcke in Rip-
pen gestrickt werden. Ois à
kür den Rslssusscknitt werden
gerade abgekettet.

zlermsl/ àscklsg 4S IVl. Zu-
erst werden 2 cm kock 2 IVl.

r., 2 !VI. li. sestriA »xF

nin
2S

vve
IstZ^iL — »IS
Seiten M Z lVl.^ ^

nimmt man in
25 IVl. suk und 5tn^, ft-

weiter bis Zur ^e>

letzters kettet m»n

nock 20 ^ll. bat, ^
abgekettet werden.

Kragen/ Oss ^in zwei Teilen s^r Ä
mal von der voräeA D-

bis zur kinteren ^
nimmt kür eins Seit« ^bis 45 IVl. suk. vs" zirp
man in der s^sick

srt weiter. Vorne
werden^ IVl. nbgek ^ ^
eins Rundung entst

^

l. Ksdel kettet
und in Mder ^ âd
klsdel 1 ^l. mebn
kettet msn sb. î ^
nock ein Rüsckck
Krsgli gekakelt.
kssts IVl. gekakelt, ^ p
lede IVl. 2 kssts IVl. "
so 3 Touren.

à ^en-NüIIv
nn noîvsnâis 2UI»
«eovausstàns

^P^Rsdein äicke Wolle,

Vera^-^' ^^s (Zrundmuster
^ ^ I ivi ^ kolgt/ 6 rsckts

° S, Kej8° ^ IVl., 6 I. ivl. usw..
4rdxj« versetzt gssrbsitet.

^ickt ànscklsg 56 IVl.; msn
1 ^ Iìun6en in Kippen,

i Vven s.^our, wieder 4 Runden in
o

lil! i àickt msn 4 cm kock
dann wird im

s ^ '^sitsr gekskren. Ksck
^ Lödsli gemackt mit

bsLin„?^^n. Oss erste /Vbnsk-
^âer 6. IVl., 2 IVl.

^liksr^ricksn. Osnn 4 Runden
» 2 IVt ^nd dann nack allen
»à Z ^usammenstricken. Osnn
-Kicksn k" êdie 2 IVl. 1 IVl., die
1.. ^ 11^ ^uk eine 'Wollnsâel
mg y ^ussmmsnzisksn. klun
^êkts w I

^ ^ngskskslt und eins
^ nllscknur durckgszogsn.

tun Sss
kleinste

4rd°^^' Llrsmm Rcdswolle.
v!^t ^ìs llsndsckuks bs-
^ Vr>g .^na Lündckenrani
^ Voilai 1 r.. 1 linke IVl.

Oocktour

srn Ründckenrsnd mit 44

s»i. "vll^^^ì 1 n, 1 links IVl. Rür
>ite^^nur eine
^k^tUmseklas 2 IVl. zusammen-

«?lct nun nock ca. 4 cm,
z k

kür à Spitze init 6em
' Zy°x,k!^ên beendet. Ois letzten
^Knunsnzieken. g. R.

mit
^Svnli uni Müt--Ii

^-ts^^îbnug /ür Röscken
êsgî^îck,nn>!^^ tllrsmm rosa Wolle,
âitst^ ^ird in Rippen

z
ä>« Kr« äsn oberen Rand

Z^deitA^elköks.
Köscksn wird in

îiks^âsrtsn
» ' ""â man beginnt

^Nscki äsn Ssinlingsn mitè^t^â von 24 ^1. und be-

^ ^ ^ r. ZVl. srdeiten.
kl^."srdsn kür die llös-

^ sin ^ ^nommen bis 37 cm
u. Zweiter Beinling bis

bin i^^i'einil,» ^l'deitsn zum andern,
beide Beinlings

t ' dar,., strickt nock 30 cm
^ikr, llök« ,ànd stricken von

> ?ìeick Etiketten. Rückenteil
Zesrbsitet.

^ die Trsgsrli scklägt
^ li» ^lcsìta^^^â arbeitst sie 20 cmV d^n. Riegelt ankskeln.
^tii»i.,^srdk>» ^usammsnnbken der

die Rüsscken ange-
^ke^ âsn su8 dem Beinling

^st und in Rippen ge-

arbeitst, vis Rsrss ist 16 IVl. breit
und 8 Rippen kock. Rür dss Kappli
10 IVl. stricken, die àbsit wenden,
1 IVl. sbksbsn, 4 IVl. stricken, die 5.
und 6. IVl. r. zussmmsnstricken, wen-
den, usw. bis nur nock die mittleren
5 IVl. verbleiben. Osnn beidssitig die
Rdm. der Verse sukkssssn und nun
dss Vüsscken beenden wie ein snde-
rer Strumpf, dss Lpitzcken wird mit
1 r., 1 l. à beendet. Knöpkli an die
bstrskksnde Ltelle snnsksn.

Beschreibung für IVkützli/

IVlateriai/ 4V Qrsmm Wolle, 1 llskli.
Bäkelfolge / Oss IVluster ist in

kin- und kergeksnden Rsiksn zu sr-
bsiten. Bin IVlustersstz umkssst 8
Oktm.

1. Rsiks/ Wsckselnd 1 Bäcker sus
5 Ltsbcksn in die 4. kolgsnde Oktm.,
1 kssts IVl. in die 4. nscksts Oktm.

2. Reiks/ 3 Oktm. sis Brsstz des
1. Stbck. des Bäckers, dann wsckseln,
1 Bäcker aus 5 Stbck. des näckstsn
Bäckers.

3. Rsiks/ Wie 2. Reike, und 2. und
3. Reiks fortlaufend wiederholen.

Bearbeitung/ /Vnscklag 192 Oktm.;
es gibt also 24 IVlustersatZS. Bs wer-
den nun 8 Rsiksn gekakelt, dann
wird beidssitig nack /jeder Rsiks je
1 Mustersatz weggelassen, dies 5msl;
dss Käppeli ist fertig, klun wird es
entsprechend weit zusammengenäht
hinten am Köpkli. Kun mit einer
Tour Kontrsstgsrn umkäksln, eins
Wollscknur und Zottsli snnsksn.

/. B.

«nivz-trümpM iüi»
SàusUnge

Material/ 50 Oramm Wolle, 4kack;
Stricknadeln blr. 20s.

/Irdeitsfolge/ IVlsn strickt die
Ltrümpkli auk 2 kladeln. Anschlag
oben mit 40 IVlsscksn/ 1 IVl. reckts,
1 IVl. links, 4 cm kock. Kun folgen
3 Rippli und ein Oöckligang. lüack
diesen kolgsn wieder 7 Rippen <2 cm),
blun beginnt das Knie, vszu lässt
man in der IVkitte 4 IVl. steken, nimmt
am Anfang und am Bnde der blade!
bei jedem Wenden je 4 IVl. dazu, bis
keine IVlaseksn mskr sind. Im gan-
zen werden so 16 Rippen gestrickt,
klun wieder in sinkacksn Rippen
wsitsrstricksn. black 18 Rippen (6
cm) nimmt man am tVnksng und am
Bnde der blsdel je 1 M. ab, so 3msl
mit je 2 Zwischenrunden. Mit den
restlichen 34 M. strickt man nun ein
Lördcken im Muster, 1 M. rsckts,
1 M. links, 4 cm kock. Bür dss Büss-
cksn strickt man die mittleren 10 M.,
14 Rippen oder 5 cm kock. Osnn
nimmt man die Randmascken
beidssitig dieses Ristteiles suk die
bladsln und strickt diese und die 10

mittleren M. (im ganzen 62 M.) in
Rippen weiter, black 5 cm abketten
und die Soklsnmascken mit Ma-
scksnsticken zusammennähen. Ourck
den Oöckligang wird eins Kords! ge-
zogen und die Ztrümpkcksnnskt kln-
ten gescklossen.
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